
 
Kuik, suüh, de Moand es upgoahn 
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Kuik, suüh, de Moand es upgoahn, 

an´n Hiermel seih ick Steiern stoahn, 
de lücht säo triulick hell. 

De Biarg in´n Diamstern schwuiget, 
un iut ´n Suike stuiget 

de witte Niebel wuit in´t Feild. 
 

Seih jui denn Moand dor buaben? 
Süht half iut un äok uaben, 
doch es hei rund upgoahn. 
Et giff säo manche Saken, 

worüawer wui mürt lachen, 
weil wui et kürnt nich ganz vostoahn. 

 
Niu leggt jiu leiwe Luüe 

in jübbe Beddestuie. 
Käolt es de Oabendwuind. 

Voschäon us Gott met Ploagen 
un lott us riuhg inschloaben, 

denn kranken Noawer un muin Kuind. 
 


